
Dieser praktizierte Voluntarismus war Ursache dafür, daß der Volkswirt
schaftsplan Jahr für Jahr zunehmend weniger durchgängig bilanziert war, durch 
operative Entscheidungen zusätzliche Belastungen organisiert wurden und die 
volkswirtschaftlichen Disproportionen eskalierten. Das führte dazu, daß die 
Wirtschaft der DDR trotz des großen Anteils des Außenhandels am Nationalein
kommen ökonomisch weit unter ihren Möglichkeiten blieb und von der interna
tionalen Arbeitsteilung und Kooperation sowohl hinsichtlich der sozialistischen 
Länder als auch dem NSW abgekoppelt wurde.

Im Ergebnis dieser Feststellungen wurde Günter Mittag, dem die Verletzung 
des Punktes 1, 2 (h) des Statutes der Partei vorgeworfen wurde, aus dem Zentral
komitee und aus der Partei ausgeschlossen.

In ihrer Sitzung am 23. November 1989 behandelte die ZPKK eine Reihe von 
Anträgen und Forderungen von Bezirks- und Kreisleitungen, von Grundorgani
sationen aus Betrieben und Institutionen der Partei sowie einzelner Genossen, wei
tere Parteiverfahren wegen schwerwiegender Verstöße gegen das Parteistatut 
durchzuführen. Es wurden Parteiverfahren gegen das Mitglied des Zentralkomitees 
und ehemaligen 1. Sekretär der Bezirksleitung Suhl, Hans Albrecht, sowie gegen 
den Kandidaten des ZK der SED, Dieter Müller. Karl-Marx-Stadt, durchgeführt.

Hans Albrecht hat als ehemaliger 1. Sekretär der Bezirksleitung Suhl durch 
seine autoritäre Leitungstätigkeit die Kollektivität der Arbeit und die Prinzipien 
der innerparteilichen Demokratie ernsthaft verletzt. Sein Leitungsstil in der Be
zirksparteiorganisation war von Selbstherrlichkeit, Subjektivismus, Administra
tion und Machtmißbrauch gekennzeichnet. Er mißbrauchte seine Funktion, um 
sich persönliche Vorteile zu verschaffen. Damit hat er der Bezirksparteiorgani
sation großen politischen Schaden zugefügt. Unter Mißachtung der Gesetze der 
DDR setzte er Material, Arbeitskräfte und Transportmittel aus dem Bezirk Suhl 
zum Bau seines Wochenendhauses im Bezirk Frankfurt/Oder ein

Dieter Müller hat unter Ausnutzung seiner Funktion als 1. Sekretär der 
Stadtleitung Karl-Marx-Stadt veranlaßt, ein Einfamilienhaus für seine Familie zu 
rekonstruieren und eine Gartenanlage anlegen zu lassen. Durch den VEB Gebäu
dewirtschaft wurden 77.000 Mark für den Kauf des Hauses und für die Rekon
struktion weitere 381.000 Mark eingesetzt.

Die maßlose Verschwendung hat in der Partei und unter der Bevölkerung des 
Bezirkes Karl-Marx-Stadt große Empörung ausgelöst und dem Ansehen der 
Partei schweren Schaden zugefügt.

Die ZPKK empfahl dem Zentralkomitee den Ausschluß der Genossen Hans 
Albrecht und Dieter Müller aus dem Zentralkomitee und aus der Partei.

Entsprechend einem Vorschlag der Zentralen Parteikontrollkommission be
schloß das Politbüro im Zusammenhang mit der völligen Rehabilitierung des 
Genossen Walter Janka, dessen Parteimitgliedschaft seit dem Jahre 1930 durch
gehend anzuerkennen. Der 1957 gefaßte Beschluß, ihn aus der Partei auszu
schließen, beruhte auf falschen Beschuldigungen. (Walter Janka ist bereits seit 
1972 wieder Mitglied der SED.)
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